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Tagesxeuizketteu.
Calw. Am Sonntag , den 28. Juni

wird aus Anlaß der Ausstellung derD. L. G.
im Anschluß an den Sonderzug Altensteig—
Nagold ein Sonderzug Nagold—Calw im Kurs
de« Werktagszugs 1184 Nagold ab4" vormitt.,
Calw an 5^ vormittags, ausgeführt, der in Calw
sofort Anschluß in der Richtung nach Stuttgart hat.

Calw 25. Juni. Ein hiesiger Metzger
und Wirt hat einen eigentümlichen Erpressungs¬
brief erhalten, in dem ihm durch eine inter¬
nationale Geheimgesellschaft, die sich„Kalte Hand"
nennt und in Stuttgart sei, der Tod angedroht
wird, wenn er nicht die bestimmte Summe zahle.
Auch wurde ihm bestimmt, bis wann und wo er
Nachricht zu geben habe, andernfalls der Dolch
seiner warte. Es scheint aus eine Aengstigung der
Familie abgesehen zu sein.

Stuttgart  25 . Juni. Die Zweite
Kammer  hat heute den Rest der Bauord¬
nung  erledigt, deren Beratung fünf Wochen in
Anspruch genommen hat. Zu Art. 25 wurden
angenommen ein Antrag Häffner: „Bei den
auf ihre ganze Länge mit der Traufe oder dem
Giebel gegen die Straße gestellten Gebäuden, die
die größte zulässige Höhe erreichen, darf das Dach
den Neigungswinkel von 55 Grad nicht übersteigen"
und ein Antrag Re mb old-Aalen(Ztr.), wonach
bei der Erneuerung höherer Gebäude die bisherige
Gebäudehöhe allgemein zugelaffen werden kann.
Ein Antrag von Kiene,  daß die Bestimmungen
dieses Artikel- auf Kirchen keine Anwendung
finden sollen, wurde abgelehnt. Art. 29a konnte
ohne Debatte erledigt werden. Zu Art. 29 d
wmde der Antrag der Kommission angenommen,
daß der Zwischenraum zwischen Vorder- und
Hinterhaus wenigstens die halbe Summe der

Höhe dieser Häuser, mindestens aber6 m und
an keiner Stelle weniger als 2 m betragen soll.
Auch Art.29 o wurde im Wesentlichen entsprechend
dem Kommisstonsantrag erledigt. Heiterkeit er¬
regte hierbei das friedliche Zusammenwirken des
Ministersv. Pischek  mttdem Abg. Liesching,
der dem Präsidenten einen Abänderungrantrag
übergab, den ihm vorher der Minister geschrieben
hatte. Nachdem dann noch einige Eingaben zur
Bauordnung erledigt worden waren» wurde die
Beratung geschlossen. Die Schlußabstimmung
findet später statt. Morgen: Eingemeindung von
Degerloch in Stuttgart und Ziehkinderwesen.

Stuttgart  25. Juni. Die 22. Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirt-
schasts-Gesellschaftwurde  heute bei herrlichstem
Wetter auf dem Cannstatter Wasen eröffnet.
Eine große und glänzende Versammlung hatte sich
auf der großen, reichgeschmückten Tribüne ein¬
gesunden. Das Königrpaar, Herzog Albrecht,
Herzog und Herzogin Robert, Fürstin zu Wied,
die Fürsten zu Fürstenberg, Hohenlohe-Bartenstein,
Waldburg-Zeil und Waldburg-Wolfegg, sämtliche
württembergische Staatsminister, der preußische
Landwirtschaftrminister von Arnim, der badische
Minister Freiherr von Bodmann, der hessische
Minister Braun, viele Mitglieder beider Kammern,
der Landstände, die Spitzen der Militärbehörden
und zahlreiche Mitglieder der Hofgesellschaft waren
anwesend. Der Präsident der Gesellschaft für
1907/08 Herzog Albrecht  hielt folgende An¬
sprache: Ew. Majestät wollen allergnädigst ge¬
statten, im Namen der Deutschen Landwirtschaft«,
gesellschaft den untertänigsten Dank für das gnädige
Erscheinen am heutigen Tage zu unterbreiten; es
ist unser höchster Stolz und verleiht unserem Fest
die erhabenste Weihe. Zwölf Jahre sind ver-
gangen, seitdem die Wanderausstellung der Deutschen

Landwirtschaftsgesellschaft letzmals hier auf diesem
Platze stattgefunden hat. In diesem Zeitraum
hat unsere Gesellschaft einen großen Aufschwung
auf allen ihren Gebieten genommen und einen
starken Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen.
Vielseitig in ihrer Organisation, wirkt sie segens¬
reich und kräftigend für Groß- und Kleinbefitz zu
Nutz und Frommen aller Teile der Landwirtschaft.
Daß dies so geworden ist, verdanken wir haupt¬
sächlich einem Manne. Ich weiß mich ein« mit
Ihnen, meine Herren, wenn ich hier in seiner
Heimat des Begründers unserer Gesellschaft, de«
uns leider so früh entrissenen Geh. Hofrats von
Eyth gedenke. So lange deutsche Landwirte in
ernstem Streben die Ziele zu erreichen suchen, die
dieser treffliche Mann ihnen gewiesen, so lange
werden sie ihm ein ehrendes und dankbares An¬
denken bewahren. Nun lassen Sie mich, meine
Herren, Sie alle hier im deutschen Süden, in
unserer württembergischen Heimat herzlich will¬
kommen heißen. Sie werden finden, daß bei uns
viele rührige Hände mit regem Eifer und Erfolg
im landwirtschaftlichen Berufe tätig find. Sie
werde« in der Ausstellung eine Fülle de«
Interessanten sehen, nebeneinander die mannig¬
fachen Produkte der Landwirt« und die landwirt¬
schaftlichen Maschinenerzeugnifle der Industrie.
Sie beweisen uns, daß diese beiden großen und
wichtigen Faktoren berufen find, neben und mit¬
einander zum gegenseitigen Nutzen zu wirken. Ich
erkläre die 22. Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschaftrgesellschaftfür eröffnet. Ich fordere
Sie auf,  dem Gefühl des Dankes für das
hohe Interesse, da« Seine Majestät der König
uns entgegenbrachte, und bei der Gesinnung
der Treue zu Seiner Majestät dem Kaiser,
die stets die Herzen, der deutschen Landwirte
erfüllt,  Ausdruck zu geben durch den Rus:

Unrecht Gut!
Roman von B.  Corony.

(Fortsetzung.)
„Unverschämter Bursche, was unterstehst Du Dich?" rief der

Kommerzienrat.
„Ich unterstehe mich anzudeuten»daß Deine Vergangenheit auch nicht

ganz kristallhell und durchsichtig ist. und daß er wohl Unverzeihlicheres geben
kann, als einen leichtsinnigen Streich."

„Bist Du wahnsinnig geworden?"
„Nein, ich habe Gott sei Dank meine fünf Sinne beisammen, und

weiß genau, was ich sage. Du führst immer die Worte im Munde: Unter
meinem Dach! In meinem Hause.' Was sich aber da ereignete, als Du
noch das kleine Häuschen in Luisental bewohntest, hätte möglicherweise keine
zu grelle Beleuchtung vertragen."

Ein Schrei ertönte. Katharina, die den Streit vernommen hatte,
eilte herbei, warf sich zwischen die beiden, ergriff mit zitternden Händen
des Gatten drohend erhobenen Arm und verhinderte so, daß ein Faustschlag
Jeans Antlitz traf.

Dieser war zurückgeprallt. Ein häßlicher, boshafter Ausdruck entstellte
seine hübschen Züge.

„Du brauchst nicht so wütend auf mich loszufahren!" grollteer. „Ich
erwähne nur dessen, wirr mir andere sehr nahe legten. Ehe Du mich
hinausweisest» bitte ich, mich darüber aufzuklären, was aus dem Gelds
meine« Vater« wurde, der unter Deinem Dache starb."

Huber«Gesicht sah verzerrt aus, seine Lippen zuckten und die mächtige
Gestalt wankte wie ein Baum, dessen Wurzeln der wildanbrausende Orkan
au« der Erde zu reißen drohte.

Im nächsten Moment hatte er jedoch seine Fassung wiedergewonnen, I

schob Katharina weg, die ihn ängstlich zurückhalten wollte, trat dicht an den
jungen Mann hin und legte die Hand auf seine Schulter.

Das war wie der Griff einer Eisenfaust, unter welchem sich Jean
unwillkürlich duckte, aber nur sekundenlang, dann richtete er sich auf und
starrte den Oheim frech an:

„Jetzt möchtest Du mich wohl am liebsten gleich Niederschlagen oder
erdrosseln," höhnte er. „Das würde aber dann fatale« Aufsehen erregen."

Der Kommerzienrat zog die Hand zurück. „Du bist entweder be¬
trunken oder verrückt. Jedenfalls kann man Dich nicht zur Rechenschaft
ziehen, wie einen vernünftigen Menschen. Leute, die Verleumdern und
notorischen Betrügern ihr Ohr leihen, gehören in die Irrenanstalt."

„Wenn ich mich dorthin begebe," spottete Jean, „so tue ich es nur
in angenehmer Gesellschaft. Dann muß mich Tante Katharina begleiten,
denn sie hatte noch mehr Zusammenkünfte mit dem Herrn Baron und
schenkte ihm offenbar noch mehr Glauben, als ich, da sie sein Schweigen,
wie ich allen Grund anzunehmen habe, ziemlich teuer bezahlte."

„Du lügst?"
„Ich lüge nicht und bin überzeugt, daß mich die gnädige Frau keiner

Unwahrheit zeihen wird."
„Käthe, antworte diesem Menschen!" befahl Huber. „An dem, was

er zu seiner eigenen Entlastung vorbringt, ist natürlich kein wahres Wort.
Ich will es wenigstens hoffen."

Da würdest Du Dich böse enttäuscht sehen, verehrter Oheim, und
noch eins gestatte mir zu bemerken: Arsene hat ebenfalls wichtige Mittei¬
lungen empfangen, ich weiß es sehr genau. Schweigt sie darüber, so
geschah es —"

„Lasse uns allein!" befahl jetzt Katharina. „Was ich tat, entzieht
sich Deiner Beurteilung, und die Gründe habe ich nur Deinem Oheim
vorzulegen."

Es war etwas Majestätisches, Gebieterische» in ihrem sonst so schüch«
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Seine Majestät unser Allergnädigster Landerherr
und seine Majestät der Kaiser, der allerhöchste
Schirmherr unserer Gesellschaft, fie leben hoch!
— Die Versammlung stimmte begeistert in den
Hochruf ein und hörte stehend die Nationalhymne
an. Staatrmtnisterv. Pischek hieß dieD. L. G.
von ganzem Herzen auf schwäbischem Boden will,
kommen. Vor zwölf Jahren sei in der Lage der
Landwirtschaft mancher nicht so bestellt gewesen,
wie ihre Angehörigen und wir alle er wünschten.
Er fei inzwischen ander« geworden und im
Großen und Ganzen find glücklichere Tage an.
gebrochen. Daß er besser geworden, da« danke
man zu einem großen Teil der Deutschen Land.
Wirtschaftsgesellschaft, die, ohne Parteipolitik zu
treiben, durch die überzeugende Darlegung der
Berechtigung ihrer Bestrebungen wie durch die
erzielten Erfolge einen starken und heilsamen
Einfluß auf die Gesetzgebung wie auf die Ver»
waltung gewonnen habe. Die Aurstellung werde
zeigen, daß auch die württembergische Landwirt«
schaft an den Fortschritten der letzten 12 Jahre
regen, aktiven Anteil genommen hat. Hinsichtlich
der Größe der Rindviehstands im Vergleich zur
landwirtschaftlich benützten Fläche stehe Württem.
berg seit 1904 an der Spitze sämtlicher deutscher
Bundesstaaten. Auch die württ. Regierung und
namentlich die Zentralstelle für die Landwirtschaft,
deren verdienter Vorstand dem heutigen Feste
leider wegen Krankheit fernbleiben müsse, habe es
seit der letzten Ausstellung in einträchtigem
Zusammenwirken mit den Landständen und allen
Parteien in denselben an kräftiger Förderung
der Landwirtschaft nicht fehlen lassen. Daß die
Regierung hierbei überall nur den hohen und
edlen, von dem vollen Bewußtsein der wesentlichen
Bedeutung der Landwirtschaft für die gesamte
Volkswohlfahrt getragenen Intentionen und der
tatkräftigen Leitung de« Königs, des ersten Land,
wirts unseres Landes, gefolgt sei, brauche er nicht
aurzuführen. Welch hohes Interesse das ganze
Königshaus der Landwirtschaft entgsgenbringt,
das zeige auch die Tatsache, daß Herzog Albrecht
sich mit Freuden bereit finden ließ, trotz der
schweren und ernsten, die volle Kraft und Hingabe
der Persönlichkeit in Anspruch Nehmenden An.
forderungen, die seine hohe militärische Stellung
mit sich bringe, sich an die Spitze des Unter,
nehmen» zu stellen. Er habe damit gezeigt, daß
er ein stolzes Feld der Ehre nicht bloß auf dem
kriegerischen, sondern auch auf dem friedlichen
Kampfplatz des Ringens um wirtschaftliche Fort«
schritte finde und daß er gewillt und imstande ist,
wie gegebenenfalls für die Verteidigung unserer
heimatlichen Scholle, so auch für die Erhöhung
ihrer Nutzbarmachung und ihres Wertes seine
starke Kraft einzusetzen. Der Minister schloß mit

einem Hoch auf Herzog Albrecht von Württemberg.
Oberbürgermeisterv. Gauß  betonte in seiner
Rede, daß von einem schroffen Gegensatz zwischen
Stadt und Land hier nichts wahrzunehmen sei.
Die Stadt Stuttgart sei sich stets bewußt, die
Hauptstadt eines trotz seiner industriellen Ent«
Wicklung überwiegend Landwirtschaft treibenden
Landes und darum an der Blüte der Landwirt«
schaft selbst sichtlich interessiert zu sein. Redner
schloß mit einem Hoch auf die deutsche Land«
Wirtschaft und die deutsche Landwirtschaftsgesell,
schüft. Ritterschaftsrat von Freier,  Vorsitzender
des Vorstands der deutschen Landwirtschaftsgesell.
schüft gedachte mit ehrenden Worten von Eyth's,
dankte allen die zu dem Gelingen der Ausstellung
beigetragen und brachte ein Hoch auf die Stadt
Stuttgart aus. Die offizielle Feier wurde dadurch
gestört, daß ein Landwirt aus Deutsch-Oesterreich
die Reihe der offiziellen Reden damit unterbrach,
daß er mit lauter Stimme die deutsche Land,
wirtschaftrgesellschaft feierte und auf sie und den
König ein Hoch ausbrachte. Nach Schluß der
offiziellen Feier fanden die Vorführungen von
Soldatenpferden, Remonten und Landbeschälern
im großen Ringe statt. — Die Ausstellung ist
überaus zahlreich beschickt. Von Tieren find aus¬
gestellt: 309 Pferde, 648 Rinder. 295 Schafe,
494 Schweine, 184 Ziegen» 443 Einheiten Ge-
flügel, 170 Kaninchen, 231 Einheiten Fische.
Das Verzeichnis der landwirtschaftlichen Erzeug,
nisse und Hilfsmittel weist 2759, der landwirt«
schaftlichen Geräte 6781 Nummern auf. Das
wichtigste Gerät, der Pflug, ist überaus zahlreich
vertreten. Unter ihnen ragen vor allem wieder
die Dampfpflüge hervor. Von den Düngerstreu¬
maschinen find alle bekannten Systeme am Platze.
Die Erntegeräte zeigen in mancher Hinsicht einen
erfreulichen Fortschritt. Die Kraftmaschinen sind
in allen Gruppen zahlreich vertreten. Die milch«
wirtschaftlichen Geräte und Maschinen nehmen
einen großen Raun  der Geräteausstellung ein.
Schon seit Jahren wird neben den in der Wein,
kosthalle zum Aurschank kommenden Weinen eine
zweite Sammlung deutscher Weine in besonderer
Form zum Verkosten gestellt. Von diesen Weinen
werden an drei Tagen der Aurstellung nacheinander
die Proben verabreicht in derselben Form, wie
cs bei den großen Weinversteigerungen am Mittel¬
rhein geschieht, die sog. „fachmännische Probe".
Bei einem flüchtigen Gang fielen besonders auf
die Ausstellungen de« staatlich organisierten Ver.
bands der Züchter des Oldenburger schweren
Kutschpferdes, des Verbands landwirtsch. Genossen,
schäften in Württemberg, des württ. Pferdezucht«

' Verbands für den kaltblütigen Schlag, der Ziegen,
zuchtverein Wöllstein und Langensalza. Einen
der beliebtesten Anschauungspunkte der Schau

bildet die Fischhalle, dis mit 231 Aquarien reich
besetzt ist.

Stuttgart  25 . Juni. Die Fraktion der
Deutschen Partei  bringt laut „Schwäb.
Merkur" in der Zweiten Kammer folgenden Antrag
ein: „Die Kammer wolle beschließen, angesichts
der raschen und stetigen Zunahme der Unter-
nehmungen zur Erzeugung und Verteilung elek-
irischer Energie  und angesichts der steigenden
Realkreditbedürfnissesdieser Unternehmungen die
Regierung zu ersuchen, im Bunderrat dahin zu
wirken: 1) daß im Wege der Reichsgcsrtzgebung
den Unternehmern privater Elektrizitätswerke die
Möglichkeit gegeben wird, ihre Anlage mit dm
sämtlichen dazu gehörigen beweglichen und un.
beweglichen Vermögenrobjekten als Ganzes zu
verpfänden und dadurch die gesamte Anlage für
ihren Realkredit nutzbar zu machen, oder2) daß,
falls die baldige Erlassung eines solchen Reichs-
gesetzes in Aussicht zu nehmen wäre, die Landesgesetz,
gebung zur Regelung dieser Frage ermächtigt wird.

Cannstatt  25 . Juni. Der von der
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft engagierte
Photograph Ei er -Berlin» wurde heute mittag
12 Uhr von einem Bullen so unglücklich ins Kreuz
gestoßen, daß er eine gefährliche Rückenmark.
Verletzung  davontrug und ins Krankenhaus
überführt werden mußte.

Wangen  OA. Cannstatt 25. Juni. End.
lich ist es gelungen, den Burschen, die schon über
ein halber Jahr hier raffinierte Diebstähle
ausübten, auf die Spur zu kommen. Die
Fahndungspolizet nahm gestern nachmittag drei
neunzehnjährige hiesige Burschen fest, die diese«
Frühjahr dem früheren Gemeinderat Schu.
macher in der Höhbergstraße 540 ^ gestohlen
haben. Das Gericht verurteilte seinerzeit dessen
frühere Haushälterin wegen dieses Diebstahls zu
drei Monaten Gefängnis. Dem Schumacher
waren 600 ^ gestohlen worden. Es fiel nun
der Verdacht auf dessen Haushälterin, die jedoch
zugab nur 60 ^ entwendet zu haben. Die
Burschen sind geständig, die restlichen 540 ^
gestohlen zu haben, wozu sich einer von ihnen
einen ganzen Tag im Hause des Bestohlenen
versteckt gehalten hatte. Das Geld verjubelten
sie. Auch den Burschen, die der Eierhändlsrin
Hermann  hier 500 ^ und ausgangs letzter
Woche dem hiesigen Reichsadlerwirt Eberle
185 gestohlen haben, ist man auf der Spur.

Kirchheim  u . T. 24. Juni. Die in
letzter Sitzung unter dem Vorsitz des demnächst
in den Ruhestand gehenden Stadtschultheißen
Cröner  vorgenommene Wahl des bei der Stadt,
schultheißenwahl unterlegenen Verwalters Schön-
leber,  einer gebürtigen Stuttgarters zum hies.

lernen, bescheidenen Wesen. Murrend zog sich Jean zurück und erwiderte
auf Hubers Worte: „Du erwartest meine Entscheidung auf Deinem Zimmer."

„Gut! Ich werde sie dort erwarten!"
Schweigend standen sich die Gatten gegenüber, dann begann der

Kommerzienrat: „Dieser entartete Bursche hat natürlich gelogen?"
„Nein, Martin, was mich betrifft, sagte er die Wahrheit."
„Ist es möglich? Dann —"
„Bleibe ruhig," unterbrach fie mit mehr Entschlossenheit, als ihr ge«

wöhnltch eigen war. „Fehlte— irrte ich— und Gott gebe, daß es so
ist»so geschah da» aus Liebe."

„Ja, ja, au» Liebe verhehltest Du mir immer alles und verhindertest
mich dem, was sich mir in den Weg stellte, energisch entgegenzuarbeiten.
Das weiß— das kenne ich, und es brachte uns schon mehr Unheil und
Schaden, als Du auf diese Weise abwenden wolltest. Verwünschtes Ver-
tuschungrsystem, da« nichts als bittere und giftige Früchte zeitigt."

Seine Heftigkeit erschreckte Katharina. Sie sank in eine Sofaecke,
drückte den Kopf in die Kissen und begann zu weinen.

„Tränen immer und immer wieder Tränen!" rief er ungeduldig.
„Wie konntest, wie durftest Du einem Menschen, dem ich, wie Dir bekannt
ist, die Tür wies, Zugeständnisse machen?'

„Ich meinte—"
„Du meintest es gut! Der ewige Refrain."
„Sei nicht böse, Martin."
„Wie kam denn da« alles?"
„Er drängte sich an mich heran."
„Auf welche Weise?"
„Ich empfing mehrere Briefe, in welchen er um eine Unterredung bat."
„Die Du gewährtest?"
„Nein; erst ein spätere« Schreiben, welche« seltsame Andeutungen

enthielt, bewog mich, Noiseul zur angegebenen Stunde bei Madeleine Fran.
coi» zu treffen. Ich kam nur in der Absicht, seiner Zudringlichkeit ein
Ende zu machen, aber —"

„Aber?"
„Er behauptete Dinge, die ich nicht glauben kann und nicht glauben

will, well ich sonst den Verstand darüber verlieren müßte."
Sie sprang auf und «änderte umher.
„Was für Dinge?" fragte Huber mit unheimlicher Ruhe, „und wenn

Du nicht daran glaubtest, warum war dann diese erste Zusammenkunft
nicht auch die letzte?"

„Weil er mit Veröffentlichungendrohte."
„Was gab es denn zu veröffentlichen?"
Martin war ans Fenster getreten und blickte auf die Straße hinab.
„Dar Flakon, welches er bet Werners vorzeigte, soll, nebst anderen

dazu gehörigen Schmuckgegenständen, ein Deinem Bruder übergebenes Pfand
gewesen sein."

„So? — Das ist ja möglich. — Wenn er mit dem Wucherer ge-
meinschaftliche Sache machte, wird ihm wohl auch so mancher Wertstück in
den Händen geblieben sein. Erschien Dir Diese Mitteilung so wichtig?"

„Nein, wohl aber die Art Weise, auf welche er in den Besitz de«
Flakons gelangt sein will. Er nannte niemand, behauptete jedoch, das
Riechfläschchen von jemand gekauft zu haben, der es am Morgen nach Paul-
Tode auf den Stufen, die zur Kammer des Kranken emporführten, gefunden
habe, und legte mir auch die Kopie eines Schriftstückes vor, das heißt,
nur kurze Auszüge aus demselben, ohne Namensunterschrift, in welchem der
oder die Betreffende bekundet: Lärm, wie durch mehrere Personen verur.
sacht, Stöhnen, Aechzen und einen schweren Fall vernommen zu haben,
und des weiteren erklärt: „ein Mann sei aus der Kammer gekommen, mit
einem großen Pack unter dem Arm, in Dein Zimmer geschlichen, und nach
einer halben Stunde mit demselben Pack wieder zurückgekehrt, um aber-
mal« in die Kammer zu gehen, wo aber nun alles ruhig blieb. Der Mann
und wa« er trug, sei wegen der Finsternis, die nur sekundenlang dem sich
schnell wieder hinter Wolken bergenden Monde wich, nicht genau zu erkennen
gewesen." ^ .

(Fortsetzung folgt.)
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Ratsschreiber wurde heute vom Gemeinderat mit
Stimmenmehrheit wieder aufgehoben, da sie unter
Außerachtlassung gesetzlicher Bestimmungen erfolgte.
Verwalter Schönleber ist hierauf freiwillig von
der Stelle zurückgetreten. Stadtschultheiß Cröner,
dem die Wahl sehr am Herzen lag. hat auf diesen
Vorgang hin die Entgegennahme des Ehrenbürger'
recht« bezw. des Ehrenbürgerbrief« ausdrücklich
abgelehnt.

Welzh eim 24. Juni. Einer der Keiler,
die schon seit geraumer Zeit die Gegend des
Welzhetmer Walde« unsicher machen, ist von dem
Jagdpächter Wenger  in Edersberg abgeschossen
worden. Da» Wildschwein wiegt zwei Zentner;
es ist das erste, dar von den in der Gegend
hausenden Wildschweinen erlegt werden konnte.

Ulm 25. Juni. Dem hiesigen Wo li¬
nk arkt  waren 3800 Ztr. gut gewaschene und
gepflegte Wolle zugeführt, die zu Preisen zwischen
118—137 bet zuletzt lebhaftem Handel ab-
gesetzt wurden.

Ulm 25. Juni. Am 18. Mai verschwand
hier auf unerklärliche Weise die 80jährige levige
Ursula Eberhard  von Mergelstetten, die auf
der Rückreise von Urach hier aurstieg,um Bekannte
aufzusuchen. Vorgestern wurde ihre Leiche bei
Unterfahlheim aus der Donau gezogen. Wie sie
in« Wasser kam, wird wohl nie aufgeklärt werden.

Schramberg  25 . Juni. Ein höherer
Beamter der K. Kreirregierung in Reutlingen
weilt zur Zeit hier, um Zeugenvernehmungen und
sonstige Erhebungen in Sachen der Stadt¬
schultheißenwahl  vorzunehmen.

Tuttlingen  25 . Juni. Als die Frau
des Instrumentenmachers Fände  gestern nach
Hause ging, sah sie in ihrer Wohnung im dritten
Stock ihr zweijähriges Kind am offenen Fenster
sich herausbeugen. Das Kind stürzte  dabet in
die Tiefe und überschlug sich zweimal. Die Mutter
hatte soviel Geistesgegenwart, daß flennt äußerster
Anstrengung hinzusprang und das Kind im letzten
Augenblick auffing.  Mit dem Kinde in den
Armen sank sie ohnmächtig um. Das Kind blieb
unverletzt.  Die Mutter kam mit einer Haut¬
schürfung davon.

Karlsruhe  25. Juni. Vor der hiesigen
Strafkammer begann heute Vormittag der Prozeß
gegen den bekannten Schriftsteller Paul Lindau
«egen Beleidigung des Fräulein Olga Molitor.
Die Beleidigung wird in einer Reihe von Ar¬
tikeln, die in der Neuen Freien Presse erschienen
find, erblickt. Zu Beginn der Sitzung, die Land-
gerichtrdirektor von Woldeck leitet, erklärt der
Rechtrbeistand des Fräulein sDlga Molitor, Rechts¬
anwalt von Pannwitz, daß'er einen Vergleichs¬
vorschlag unterbreiten wolle. Für den Fall, daß
derselbe nicht acceptiert werde, bemerke er, daß
der erste Satz de» Vergleichs seiner Ueberzeugung
nicht entspreche, sondern nur eins Vergleichs-
Offerte darstelle. Der Vergleichsvorschlag lautet:
Durch einseitige nicht genügende Informationen
irre geführt, war ich mir bei Abfassung der in-
kriminierten Artikel des beleidigenden Charakters
derselben nicht bewußt. Durch die Kartellträgsr

de» Fräulein« Olga Molitor, Oberstleutnant
Rachelin und Oberleutnant Molitor, sowie durch
die Beweiserhebung des Prozesse« Herzog auf¬
geklärt, nehme ich dis Beleidigungen mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück und bitte Fräulein
Olga Molitor um Entschuldigung. — Um dem
Angeklagten Gelegenheit zu geben, sich mit seinem
Rechtsbeistand zu beraten, wurde die Sitzung ab¬
gebrochen und auf nachmittag« 4 Uhr vertagt.
— In der Nachmittagr-Verhandlung kam der
obige Vergleich zu Stande. Paul Lindau über¬
nimmt sämtliche Kosten. Rechtsanwalt von Pann¬
witz teilte noch mit, daß der Strafantrag gegen
Rechtsanwalt Dietz zurückgezogen sei und weiter
keine Strafanträge mehr gestellt werden würden.
Mit diesem Prozeß dürften die Nachspiele zum
Hau-Prozeß endgiltig ihr Ende erreicht haben.

München  25 . Juni. Großes Aufsehen
erregte in den Morgenstunden das Bekanntwerden
von einem Doppelselbstmord  der Bankiers
Max und Theodor Klopfer.  Nachdem sie
gestern nachmittag noch in ihren, Promenaden,
platz 16 belegenen Bureauräumen die Postsachen
geöffnet und Briefe an Bekannte und Vereine
erledigt hatten, begaben sie sich abends in ihre
Wohnung an der Brienerstraße und töteten sich
durch Revolverschüffe. Die Frauen waren in-
zwischen auf dem Ausstellungsplatz. In einem
hinterlassenen Briefe an seinen Diener erklärte
Theodor Klopfer, daß zum größten Teil unver¬
schuldetes Mißgeschick ihn in den Tod treibe.
Man spricht nämlich von Verlusten  in der
Höhe von anderthalb Millionen Mark.
Die Geschäftsräume find geschlossen.

Berlin  25 . Juni. Der Bau der Bahn
Lüderitzbucht - Ketmanshop ist beendet
und nunmehr auch die-letzte Strecke bereits für
Militär-Transporte eröffnet worden.

Berlin  25 . Juni. Im Prozeß gegen den
21jährigen Försterssohn Schwarzenstein »der
des Vatermörder  angeklagt war, wurde
gestern Abend9 Uhr das Urteil gefällt. Die
Geschworenen verneinten die Schuldfrage der
Vatermörder. Der Gerichtshof erkannte demgemäß
auf Freisprechung  des Angeklagten. Die
Kosten find der Staatskasse auferlegt worden. —
Gegen das freisprechende Mrteil wird diF öffent¬
liche Anklagebehörde das Rechtrmjjte^ perMevision
beim Reichsgericht für̂ tz,in AAxxüHs-nehmen.

Kiel  24. Juni. Um 2 Uhr lief die Yacht
„Hohenzollern" mit dem Kaiser  an Bord, gefotzt
von dem „Sleipner", im hiefigen̂Hafen-ein^
Nachdem die „Hohenzollern" an dem gewohnten
Liegeplatz festgemacht hatte, empfing der Kaiser
den Besuch des Kronprinzen und der Kronprinzessin,
der Prinzessin Eitel Friedrich, des Prinzen und
der Prinzessin Heinrich, sowie des Prinzen Sigir-
mund von Preußen und nahm die Meldungen
des Stationrchefs und der Admiralität entgegen.
Der Kaiser machte sodann Besuche auf der„Deutsch¬
land" und bei den anwesenden Admiralen.

Paris  25 . Juni. Im Mittelpunkt der
Stadt wurde wiederum eine neue Mordtat
entdeckt. In der Rue de Body in der Nähe des
Boulevards, wohnte im4. Stock des Hauses eine

Witwe Sauvejon.  Die Frau hatte nur eine
Dienerin, welche einmal in der Woche zu ihr
kam. Sie betrieb seit Jahren einen ausgedehnten
Juwelenhandel, namentlich mit Diamanten. Seit
zwei Tagen wurde nun Frau Sauvejon vermißt.
Gestern morgen wurde die Tür durch einen
Schlosser in Gegenwart de« Polizeikommiffar«
geöffnet. Man fand die Frau im Empfangssalon
tot am Boden liegen. Ihre Füße waren zu-
sammen gebunden. Um den Hals trug die Tote
eine Schnur, welche fest zugezogen und tief in
da« Fleisch eingedrungen war. Von dem Mörder
fehlt jede Spur. Die eiserne Kassette war un¬
versehrt. Auch herrschte in der Wohnung nicht
die geringste Unordnung. Die Polizei verfolgt
mehrere Spuren.

Madrid  25 . Juni. Vorgestern Nachmittag
ist in den spanischen Gewässern in einer Untiefe
unweit Lacoruna der spanische Dampfer
„Larache"  der transatlantischen Gesellschaft von
Barcelona infolge Nebels auf eine Klippe auf¬
gerannt.  Der Dampfer sank fast plötzlich.
144 Personen befanden sich an Bord. Ueber
hundert sind ertrunken,  darunter die Hälfte
der Besatzung. Der Rest wurde durch Fischerboote
gerettet.

Madrid  25 . Juni. Ueber den Unter¬
gang  des spanischen Dampfers „Larache"  liegen
zur Stunde nachstehende Meldungen vor: Zur
Zeit des Unglück« herrschte dichter Nebel,
sodaß man nur einige Meter Aussicht hatte. Der
Kapitän dampfte mit größter Vorsicht vorwärt«.
Plötzlich lief das Schiff mit einem furchtbaren
Krach auf einen Felsen. Der Dampfer war
etwa 6 km vom richtigen Kurse entfernt und
man schreibt diese auffallende Schwenkung der
starken Strömung zu. Kein Boot vom„Larache"
konnte ausgesetzt werden, da dis Zeit zu kurz war,
und die See zu hoch ging. Nach einer Meldung
des Daily Telegraph waren 192 Personen an
Bord, von denen nur 62 gerettet wurden. Dis
übrigen 130 find ertrunken.

Baltimore  24 . Juni. Mit dem Lloyd-
Kämpfer„Main" sind ungefähr 400 Mitglieder
des Nordamerikanischen Turnerbund»  au«
allen Teilen des Lands zur Teilnahme an dem
Turnfest in Frankfurta. M. abgereist. Zu Ehren
der Turner und ihrer Angehörigen veranstaltete
der»Tmnverein„Vorwärts* ,in Baltimore gestern
einest großen Empfang. Mehrerelkeinere Gruppen

'von deutsch-amerikanischenTurnern reisen in den
nächsten Tagen von Hoboken ab. -

voraussichtliche Witterung:
Zunächst keine wesentliche Aenderung.

« »tte»die« fte.
2. Sonntag nach Hrinit . , 28. Juni . Vom Turm 272.

Predigtlied 498 : Wohl einem Haus rc. 9 Uhr:
Vormitt .' Predigt , Dekan RooS.  1 Uhr: Christen¬
lehre für die Söhne.

Keiertag Wetrt «nd Wankt, 29. Juni . 9 Uhr: Predigt
im VereinShaus, Stadtpfarrer Schmid.

Sonnerotag , 2. Juli . 8 Uhr abend»: Bibelstunde im
Vereinshaus, Dekan RooS.

Samstag , 4. Juli . 6 ' /- Uhr abends: Vorbereitung und
Beichte im Vereinshaus, Stadtpfarrer Schmid.

Amtliche und Privatanzeigen.

Das Kinderfest findet am
Mittwoch» den 1. Juli 1908,

statt. Tische auf dem Festplatz können auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 14,
gegen Entrichtung von1 bis Dienstag abend6 Uhr belegt werden.

Lusttragende Festplatzwirte wollen sich bis Samstag abend6 Uhr auf
dem Rathaus melden.

Calw,  den 26. Juni 1908.
Stadtschultheitzeuautt.

Conz.

Die Mrinkinderfchule
wird am Sam-tag, den 27. Juni, morgens, wieder beginnen. Die Eltern
werden gebeten, ihre Kinder wieder zn schicken.

Skadtpfarrer Schmid.

DasK. Forstamt Hirsau
ist mit der Rufnummer 1V2
an die Fernsprech anstatt Calw

angeschloffen.

!><w Mark
werden sofort gegen doppelte Sicherheit
aufzunehmen gesucht.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

KminchrW-timin Low
mid Umgebung.

SamStag, den 27. ds.
Mts, abends8'/, Uhr,
MoulltsvttsllNlNtluilg

bei Mitglied Schaible,  Badstroße.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

I.Urastsportvereiil Laiw.
SamStag, den 27. d. M.,

abends8 Uhr,
Monatsversamm lrmg

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen er¬

wartet
der Ausschuß.

Nächste Woche backtLnugenstrerel«
Paul Burkhardt.

FrischgebranntenKsttss
fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt
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riim M 6el1e!N
seidene«Schärpe«». K««dm

empfiehlt höflich
(Schärpe« schon vo« 70  Psg . a«)

^?e/«öüö.
Mech. Tricotsabr» G . I . 51roh , Calw

empfiehlt:

poröse «durchbrochene) Trirot-Werkleider
wie Hemden , Jacken , Hefen

aus echt egyptischer Maco -Baumwolle und la . reiner Wolle , em sehr leichtes
und bequemes Tragen im Hochsommer . (Gichileidenden und Rheumatikern

besonders zu empfehlen .)

HmenHemde« «lit sardige« Einsätze«
in glattem und porösem Baumwollgewebe.

Kar! 8I0I2, LiiSßW«,
empfiehlt sein Lager in allen Sorten

NEU " Schnhumen.
Herren -Schnür - und Zug -Stiefel , Tamen -Knopf - und Schnür -Stiefel

von einfacher bis feinster Ausführung,

Ainder-Stiefel, Sandale«, Schnür- «. Spangenschuhe usw
Einen Posten

jerrru-Kor-Calf-Mfel jedes Paar Mk.8.50 sa lange Kanal reicht.
Hirsau.

Jur geff. Beachtung!
Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung mache ich die

Mitteilung , daß ich mein der Neuzeit entsprechendes

UarujseI mit
am Sonntag uMchälöntag hier zur gefl . B ^ ützang aufgestellt'

Es ladet ergebenst ein . / >

^ ^ HorK ^ ivI »̂ vLchvr , Fitzer

Turnverein" .
Zu dem am Sonntag , den 28 . Jnni , stattfindenden

Waldfeft mit Preistnrne«
werden unsere Mitglieder mit ihren werten Angehörigen , sowie Freunde und
Gönner des Vereins sekundlichst eingeladen.

Abmarsch mit Musik um Uhr beim Gasthaus zum Hirsch.

Der Vorstand.

Strickgarne ill Wolle und Baumwolle,
Strümpfe«n- Länge«,
Halbftrümpfe«nd Socken

in reichhaltiger Auswahl und girier Qualiiät empfiehlt

firsnr 8eliosnlsn, - mMe.

Hlmseii,
Damen-

u.Kinder-̂
größte Auswahl , empfiehl!

Lnrlliv Uvi ioii .

Ein freundliches , möbliertesZimmer
ist sofort zu vermieten . Wo , sagt die
Red . ds . Bl.

lugend
erleiht ein zartes , reines Keftcht , rosiges,
ugendfrisches Aussehen , weiße , sammet¬

weiche Kaut und blendend schönen Hekut.
Alles dies erzeugt die echt«

L St . 50 L bei Amalie Aeldweg , M.
Kaußmau « ( Friseur Schneider ' ? Nachf .) ,
K . Weiher , Mlh . Winz , Friseur.

Kopfläust
vers ^ winden unfehlbar durch

k̂ 0  Pf.) ),Mn " (50  Pf.)
Alleinverkauf s. Calw : Fr . Lamparter,

„ Teinach : Benno Gdaaitz.

zeichnet sich gegenüber andern Fabrikaten dadurch aus,
daß der Ofen nicht aus Guß , sondern ans Schmiedeeisen
und daß er doppelt so tief ist , daher sich für Holz und

Steinkohlenfeuerung am besten eignet.
Die Maschine selbst hat Dampfspritzrohre , wodurch die

Wäsche fortwährend mit Modelndem Wasser
übergossen wird.

Alle rauhen Stellen , wie Riffel  rc . find ganz vermieden , so daß die Wäsche in jeder Hinsicht geschont lst
und tadellos sauber gewaschen wird.

Im Badhotel in Teinach , bei Or . Bösenberg in Hirsau , im Haus der Barmherzigkeit
in Wildberg , sowie in vielen andern Privathäusern und namentlich auf dem Lande
sind von mir gelieferte Dampfwaschmaschinen zur größten Zufriedenheit im Betrieb.

— ——— — Vsi ' snli « . >-

Später vorkommende Reparaturen werden von mir schnellstens « nd billigst ausgeführt.

Prospekte gratis ««d franko.
Mit höflicher Empfehlung

erden von mir schnellstens « nd billigst ausgeführt . ' dlk

krieürM üerrog
beim RLtzle.

schöne, empfiehlt
Hermann Hiintzler , Aonditor,

Bahnhofstraße.

vsr Vlvnnvr

<>L, « pkx.

diieüerlsgen liurvk Plakate kenntliob.

ILei Latin sckmerr
nimm nur „ Kropp ' s LsknvLtl « ^

<A)0/g Orvacrotvalle) L?!. SVkkx.
sollt in äer Sauen Npolkeüa,

»GKUchrM
ist das beste zum Kitten

zerbrochener Gegenstände.
Zu haben bei

Hsnnisim veisssi ».

I. . Sscksn , Vtostkonserven
Fabrik , Ulm a . D.

L/7/S//77M
Wlnkim!!!
MM

Konserven^

Miete I^ v-

atentamtl . geschützt!

ÄL « 8llL « L8vrvvi»

ergeben ein Getränk , das von echtem
Obstmost nicht zu unterscheiden ist; es
ist deshalb der beste u . billigste Ersatz für

Apfelmost!
Nicht zu verwechseln mit Substanzen,

Mostrrsatzstoffen u . dergl.
Es stellt sich

das Liter auf ca . 6 pfg.
. 50 100 150 Ltr.

Paket - zu i ^ 3 .- 4M l
„Extra " - 50 100 150 Ltr.
Qualität IM ZM 5H

Niederlagen in
Calw : Schneider , Küfermeister,
Gechinge « : Christian Süßer , Küfer,
Rotfelde « : Friedr. Stoll , Küfer,
Stammheim : Jak. Seeger . Küfer.

oHsi ' ss I . 8toc1 < .

vamenlionkeltlion:
Zacken,Paletots , V̂ etterkrsxen , 8tsudmäntel , Lostümröclle,

klousen , tlnterröcke weibs un6 farbig, ^ nstancksröclce,
tertixe TVLscke , scstzvarre 8ckürren.

81el8 ^ eukeilen in K1eiäerbe8älLen,
Samts uncl Ssiclsnstoffs,

8pltren8loste , 8pitren , 81icllereien , vsmenLürtel , Oravstten etc.
in scköner ^ U5̂vnkl. ^
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